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Buchtipp des Monats November 2019  
  © Hartmut Fanger:  

Axel Hacke: „WOZU WIR DA SIND. Walter Wemuts 
Handreichungen für ein gelungenes Leben“, Verlag 
Antje Kunstmann, München 2019 
Der Autor und Kolumnist Axel Hacke wagt sich mit seinem 
Buch „Wozu wir da sind“ an ein noch immer tabuisiertes 
Thema: Sein Held Walter Wemut schreibt seit über dreißig 
Jahren Nachrufe für eine Zeitung – „eine eigene Seite nur 
für die Toten und für mich.“ Dementsprechend geht es also 
vornehmlich um den Tod. Diametral dazu das Paradox, als 
er den Auftrag erhält, über das gelungene Leben einer 
achtzigjährigen Freundin zu schreiben. Zusehends evident 
wird, dass sich die scheinbar unversöhnlichen Pole, Tod 
und Leben, Leben und Tod, nicht voneinander trennen lassen. Nicht von 
ungefähr von daher auch das Motto seiner Seite: „Die Toten der Woche./That*s 
life“. Und so steckt in diesem Buch gleichermaßen die Fülle eines prallgefüllten, 
bunten Lebens. Und Axel Hacke versteht es in dem von ihm versiert eingesetz-
ten Plauderton im Stil seiner Zeitungskolumnen, dem Unausweichlichen eine 
Sprache zu verleihen. Zugleich vermittelt sich aber auch Daseinsfreude im 
Zuge der so spannenden wie lesenswerten Auseinandersetzung mit der Frage, 
inwieweit ein Leben gelingt, ob es überhaupt möglich ist, diesbezüglich vom 
Scheitern zu reden. Tiefgreifende Reflexionen, gespickt mit Anekdoten und 
Zitaten bekannter Dichter wie Rilke oder Schriftsteller wie Stephan Zweig und 
sein „Die Welt von Gestern“ oder George Simenon und dessen Kommissar 
Maigret, illuster inszeniert. Aber auch Musiker und Bands, wie George Harrison, 
John Lennon und Yoko Ono sowie Jethro Tull mit ihrem Album „Locomotive 
Breath“ sind mit von der Partie. Besonders aussagekräftig die Gedanken über 
Leonard Cohen. Erst nach dessen Tod im November 2016 ist dem 
Protagonisten dessen Bedeutung anhand der berühmten Zeilen des Liedes 
„Anthem“ überhaupt bewusst geworden. Bezeichnend die Strophe, in der es um 
jenen Riss in allem geht. Zum einen Defekt, zum anderen jedoch zugleich die 
Möglichkeit, dass eben jener Riss dazu angetan sei, Licht freizusetzen. Nach 
Cohen heißt es seitens des Protagonisten: „Es gebe keine perfekten Lösungen, 
nirgendwo, schlimmer noch, die Welt sei voller Risse. Aber genau dort dringe 
das Licht ein, und genau dort liege die Möglichkeit zur Umkehr, zur Reue. In der 
Konfrontation mit der Kaputtheit der Dinge“. Und vielleicht liegt ja gerade hierin 
das Geheimnis eines gelungenen Lebens. Dementsprechend auch das Fazit: 
„Halten Sie Kontakt zur Welt. Überprüfen Sie ab und zu die Drähte dorthin. 
Lächeln Sie einen Kaktus an! Achten Sie auf die Risse in den Dingen und den 
Menschen. Seien Sie bereit, falls das Glück Sie aufsuchen möchte. “ 
Doch lesen Sie selbst, lesen Sie wohl! 
Unser herzlicher Dank für ein Rezensionsexemplar gilt dem Antje Kunstmann Verlag in München 	


